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Neige, HERR, dein Ohr und 
höre! Öffne, HERR, deine Au-

gen und sieh her!  
(2. Könige 19,16) 
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Grußwort 

Neige, HERR, dein Ohr und höre! 
Öffne, HERR, deine Augen und sieh 
her! 2. Könige 19,16 

Der oben genannt Bibelvers ist ein 
Teil eines der, wie ich finde, schöns-
ten Gebete der Heiligen Schrift. In 
einer akuten Bedrohungslage wen-
det sich König Hiskia voller Glauben 
und tiefem Vertrauen an seinen 
Gott. Hiskia weiß, dass er sich an 
den Ewigen, den Schöpfer, den 
Herrn der Heerscharen wendet. 
Doch was war der Grund der Bedro-
hungslage? Sanherib, der König der 
Assyrer plante gegen Jerusalem 
Krieg zu führen. In einer Art psycho-
logischer Kriegsführung hob er seine 
vermeintliche Stärke hervor. Er 
prahlte, dass er so manchen Krieg 
gegen Städte und Völker erfolgreich 
geführt habe. Alle Götter hätten 
nicht helfen und beschützen kön-
nen. Was Sanherib nicht wahrhaben 
wollte war die Tatsache, dass alle 
anderen Götter geschaffene Dinge 
aus Holz und Stein waren, die eh 
nicht hätten helfen können, und in 
keinster Weise der Schöpfer. San-
herib vergreift sich noch mehr im 
Ton und spricht JAWEH Hohn. Er 

versucht die Bewohner Jerusalems 
zu entmutigen und will sie zur Auf-
gabe drängen. Als das Hiskia zu Oh-
ren kommt, tut er das einzig Richti-
ge. Er geht in den Tempel um zu be-
ten, und schickt zeitgleich Boten zu 
dem Propheten Jesaja um ihn um 
Rat zu fragen. Jesaja prophezeit die 
Hilfe JAWEHs und ermutigt Hiskia, 
seinem Gott zu vertrauen. Dennoch 
spitzt sich die Lage zu. Sanherib 
droht massiv mit einem Brief. Er ist 
fest entschlossen, in Jerusalem ein-
zumarschieren. Er ist auch fest da-
von überzeugt, dass kein Gott ihn 
aufhalten kann. 

Mit dem Brief von Sanherib und der 
Prophezeiung des Jesaja geht Hiskia 
erneut in den Tempel um zu beten. 
Voller Vertrauen legt er Gott den 
Brief vor und bittet Gott er möge 
eingreifen. Dabei steht für Hiskia 
nicht unbedingt die Rettung im Vor-
dergrund, sondern vielmehr die Eh-
re Gottes. Alle Völker sollen sehen, 
das JAWEH Gott ist. Er fleht Gott an, 
genau hinzusehen was sich abspielt, 
und genau hinzuhören, was gesagt 
wird. 
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Grußwort (forts.) 

In den weiteren Versen wird berich-
tet, dass Gott das Heer von Sanherib 
geschlagen hat. Auch Sanherib kam 
später ums Leben, als er fremde 
Götter angebetet hatte. Ironischer 
Weise musste Sanherib erleben, 
dass die Götter, auf die er vertraute, 
ihn nicht schützen konnten. 

Was macht diese Begebenheit mit 
dir? 

Ich für meinen Teil will von Hiskia 
lernen. Anstatt auf die Schnelle ei-
nen „Rettungsplan“ zu erstellen, soll 
an erster Stelle das Gebet stehen. Es 
ist auch gut, andere Mitchristen zu 

informieren und um Rat und Ge-
betsunterstützung zu bitten. Erst 
danach will ich im Vertrauen auf 
Gott Schritte gehen. Manches wird 
sich durch Gottes Eingreifen erledi-
gen, anderes muss ich mit seiner 
Hilfe selbst angehen. Vor Allem aber 
will ich lernen, Gott mehr und mehr 
zu vertrauen. Machst du mit? 

Herzlich grüßt 

Matthias 



 

 
 

4 

Nachruf Hartmut Heyer 

Unser Gemeindemitglied Hartmut 
Heyer ist am 29. April 2021 im 71. 
Lebensjahr verstorben. Hartmut lebte 
ohne Angehörige völlig allein in Neu-
Isenburg, seine Familie war die Chris-
tusgemeinde. Er brachte sich mit sei-
nen Möglichkeiten in die Mitarbeit 
ein, er sammelte oft die Kollekte ein 
und sang gerne im Chor und später 
im Singkreis mit, er hatte eine gute 
Stimme und war in der Lage nach No-
ten zu singen. Hier war er Zuhause.  

Am 17. März wurde Hartmut in die 
Asklepios-Klinik Langen aufgenom-
men und behandelt. Uns wurden auf 
mehrere Anrufe keine direkten  Aus-
künfte gegeben, weil wir nicht seine 
Angehörigen sind. Auch Besuche wa-
ren wegen der Pandemie erst nicht 
möglich, dann war er nach Anmel-
dung wegen Untersuchungen nicht 
auf Station anzutreffen und später 
wurde er auf die Isolierstation ver-
legt. Von dort erfuhren wir dann auf 
telefonische Nachfrage, dass er sich 
erholen und wieder zu Kräften kom-
men würde. Da er Alleinstehend war, 
bekam er von behördlicher Seite eine 
Betreuungsperson zugewiesen.   

Erst am Montag, den 3.Mai wurde 
uns auf telefonische Nachfrage bei 
der Betreuerin mitgeteilt, dass Hart-
mut bereits am Donnerstag, den 
29. April verstorben war. 

Hartmut hatte 2011 ein Testament zu 
Gunsten der Christusgemeinde beim 
Amtsgericht Offenbach hinterlegt, in 
dem er unter anderem einige Wün-
sche für seine Beerdigung und Trau-
erfeier beschrieben hat. Eine Ausfer-
tigung des Testamentes, das ver-
schlossen war, haben wir am Sonn-
tag, den 9.Mai nach voriger Abspra-
che mit dem Ortsgericht Neu-
Isenburg geöffnet und dann auch 
dem Amtsgericht überstellt. Über das 
finanzielle Erbe gibt es nur eine vage 
Aussage vom Ortsgerichtsvorsteher, 
die uns veranlasste, die Bestattungs-
kosten für eine teilanonyme Be-
stattung zu übernehmen bzw. vorzu-
strecken.  

Bereits am Freitag, den 14.Mai hatten 
wir in unserer, seiner Christusge-
meinde, eine würdevolle Trauerfeier 
für Hartmut. Sein Freund und ehema-
liges Mitglied unserer Gemeinde, 
Reinhard Knittler, mit seiner Frau und 
seinem Sohn nahmen daran teil. 
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Hartmut war oft und fast immer zu 
Weihnachten Gast bei Knittlers und 
erzählte oft vorher stolz, dass er wie-
der zu Besuch in den Schwarzwald zu 
Knittlers fahre. Reinhard Knittler 
konnte in der Trauerfeier einige für 
uns unbekannte Stationen aus dem 
Leben von Hartmut berichten.  

Wir sind traurig und betroffen, dass 
wir Hartmut in seinen letzten Tagen 

nicht beistehen durften, aber wir 
sind froh und dankbar, dass wir unse-
ren Bruder Hartmut unter uns hatten 
und er nun in die Wohnung einzie-
hen konnte, die Gott schon für ihn 
vorbereitet hatte. 

Die Urnenbestattung fand am 1. Juni 
2021 im kleinen Kreis auf dem Wald-
friedhof in Neu-Isenburg statt. 

Nachruf (forts.) 
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4. Juni 2021 Bangladesch: Christen 
bedrängt, Hilfsgüter zerstört  
Zahlreiche Schikanen sollen ehemali-
ge Muslime zur Rückkehr zum Islam 
bewegen (Open Doors, Kelkheim) 

Am 19. Mai wurden zehn Familien 
von Christen muslimischer Herkunft 
aus Nord-Bangladesch in einer örtli-
chen Moschee eingesperrt und ge-
zwungen, ihrem Glauben abzuschwö-
ren. Auch nach ihrer Freilassung wer-
den sie und andere Christen weiter 
massiv unter Druck gesetzt. Einige 
wurden nach der Abholung von Hilfs-
gütern ausgeraubt und ihre Lebens-
mittel wurden zerstört.  

Seit Anfang dieses Jahres hat die Ver-
folgung von Christen in Bangladesch 
spürbar zugenommen, besonders bei 
solchen mit muslimischem Hinter-
grund. Das verdeutlichen Berichte, 
die lokale Partner von Open Doors 
regelmäßig erstellen und die das täg-
liche Leid der Gläubigen dokumentie-
ren. Der jüngste Vorfall am 19. Mai 
ereignete sich, nachdem 23 Mitglie-
der von zehn Familien einen Dank-
gottesdienst in einer örtlichen Ge-
meinde besucht hatten. Dabei waren 
sie von muslimischen Geistlichen aus 
der Hauptstadt Dhaka beobachtet 

worden, die regelmäßig die Aktivitä-
ten der christlichen Gemeinden in 
der Gegend überwachen.  

Die Geistlichen riefen daraufhin ein 
Moscheekommittee zusammen und 
drangen noch am selben Abend in 
die Häuser der Christen ein. Sie be-
drängten die Familien mit Worten 
wie: „Warum seid ihr Christen ge-
worden? Ihr kommt in die Hölle. Ihr 
werdet vernichtet werden!“  

Am nächsten Tag luden dieselben 
Männer die Christen in die Moschee 
ein, unter dem Vorwand, lediglich ein 
Gespräch mit ihnen führen zu wollen. 
In der Moschee angekommen, wur-
den die Christen jedoch eingesperrt 
und wiederholt aufgefordert, sich 
von Jesus loszusagen. Samuel*, der 
Pastor einer Ortsgemeinde, wollte 
ihnen zur Hilfe kommen; er wurde 
jedoch nicht zu ihnen durchgelassen. 
Schließlich wurden die Christen mit 
der Maßgabe entlassen, künftig re-
gelmäßig die Moschee aufzusuchen. 
Der Pastor berichtet: „Die Muslime 
haben absichtlich eine Moschee in 
der Nähe der Kirche gebaut, damit 
sie die Christen muslimischer Her-
kunft daran hindern können, zur Kir-
che zu kommen. […] Sie halten Chris-
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Open Doors (forts.) 

ten vom Besuch der Kirche ab und 
hindern sie daran, ihren Glauben zu 
praktizieren.“  

Um die Gläubigen zu schützen, 
reichte Samuel bei dem zuständigen 
Regierungsvertreter eine Beschwer-
de ein. Dieser wies daraufhin die 
Mitglieder des Moscheekomitees 
an, die Christen nicht zu drängen, 
ihrem Glauben abzuschwören und 
sie nicht an der Ausübung ihres 
Glaubens zu hindern.  

Dessen ungeachtet leben Christen 
muslimischer Herkunft in der Ge-
gend weiter in der Angst vor Verfol-
gung. Viele von ihnen haben sich 
deshalb stark zurückgezogen, was 
ihr Leid noch vergrößert, da sie häu-
fig sehr arm sind. „Sie verstecken 
sich und können nicht zur Arbeit ge-
hen. Niemand gibt ihnen Arbeit,“ 
erklärt Pastor Samuel. Daraufhin 
verteilten lokale Partner von Open 
Doors Hilfspakete an 13 betroffene 
Familien mit Nahrungsmitteln und 
Seife.  

Zwei der Familien wurden auf dem 
Heimweg jedoch plötzlich von Mit-
gliedern des Moscheekomitees auf-
gehalten. Sie entrissen den Gläubi-

gen gewaltsam ihre Säcke und war-
fen sie in einen Teich. Dann bedroh-
ten sie die Familien mit den Worten: 
„Ihr dürft dieses Essen nicht essen. 
Wenn ihr das tut, werdet ihr Sünde 
begehen, denn es sind die Früchte 
der Sünde. Ihr dürft keine Hilfe von 
Christen annehmen!“ Eine Meldung 
hierüber an den Regierungsvertreter 
blieb bislang folgenlos.  

Auf dem Weltverfolgungsindex 2021 
steht Bangladesch an 31. Stelle der 
Länder, in denen Christen am stärks-
ten wegen ihres Glaubens verfolgt 
werden.  

Quelle: Open Doors  
*Name geändert  

11. Juni 2021 Algerien: Christen vor 
Gericht, weitere Kirchenschließun-
gen  
Weitergabe des Evangeliums an 
Muslime als Strafbestand (Open 
Doors, Kelkheim)  

Ein algerisches Gericht hat am 
4. Juni die Schließung von drei Kir-
chen in der nördlichen Provinz Oran 
angeordnet. Damit steigt die Zahl 
der seit November 2017 in Algerien 
geschlossenen Kirchen auf insge-
samt 16 an. Am 6. Juni wurden dar-

Fortsetzung auf Seite 8 
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Open Doors (forts.) 

über hinaus ein Pastor und ein 
christlicher Buchverkäufer schuldig 
gesprochen, „den Glauben von Mus-
limen untergraben“ zu haben.  

Zwei der jetzt geschlossenen Kirchen 
befinden sich in der Stadt Oran, die 
dritte steht 35 km östlich davon in El 
Ayaida. Gegen sie war bereits im Juli 
letzten Jahres eine ähnliche Anord-
nung ergangen, sie blieben aber zu-
nächst weiter geöffnet.  

Pastor Rachid Seighir leitet eine der 
beiden genannten Kirchen in Oran, 
zusätzlich dazu besitzt er einen Buch
- und Schreibwarenladen. Im Febru-
ar befand ein Gericht sowohl ihn als 
auch seinen Buchhandelsassistenten 
Nouh Hamimi der Missionierung für 
schuldig, weil sie Bücher verkauften, 
die laut Einschätzung des Gerichts 
„den Glauben von Muslimen unter-
graben“ – in Algerien ein Strafbe-
stand. Sie wurden in erster Instanz 
zu zwei Jahren Gefängnis und einer 
Geldstrafe verurteilt. Nach einer Be-
rufungsanhörung entschied das Ge-
richt am 6. Juni, das Strafmaß auf 
eine einjährige Bewährungsstrafe 
und ein Bußgeld in Höhe von umge-

rechnet ca. 1.200 Euro herabzuset-
zen.  

Pastor Seighirs Kirche und sein Buch-
laden sind seit mehreren Jahren das 
Ziel von Schikanen der Regierung. Im 
November 2017 ordnete der Gou-
verneur von Oran die Schließung 
sowohl der Kirche als auch des La-
dens an, mit der Begründung, sie 
würden „illegal Neue Testamente 
und Publikationen zum Zweck der 
Evangelisation“ drucken. Ein Jahr 
später hob ein Gericht diese Ent-
scheidung aufgrund von Verfahrens-
fehlern auf.  

Die Schließung von immer mehr pro-
testantischer Kirchen in den letzten 
Jahren bleibt eine der größten Her-
ausforderungen für die christliche 
Gemeinschaft in Algerien. Im Febru-
ar wies die Weltweite Evangelische 
Allianz den UN-Menschenrechtsrat 
auf die Problematik hin. Bereits im 
vergangenen Dezember hatten sich 
drei UN-Sonderberichterstatter in 
einem Brief an die algerische Regie-
rung besorgt über die Situation der 
Christen geäußert: „Derzeit sind ins-
gesamt 49 Gotteshäuser und Kir-
chen von der Schließung bedroht“, 

Fortsetzung auf Seite 10 
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Wir sammeln regelmäßig Briefmar-
ken und alte Postkarten  

Bitte die Briefmarken mit einem 
Rand von ca. ½ cm ausschneiden 
oder großzügig abreißen und in die 
Box vor dem Eingang in den Gottes-
dienstraum einwerfen. Bei diesem 
Projekt kann man auch gut Freunde 
und Nachbarn ansprechen. Es macht 
nichts, wenn es immer die gleichen 
Briefmarken sind. Auch alte und 
gebrauchte Postkarten werden 
gesammelt. 

Osteropfer 

In diesem Jahr haben wir unser 
Osteropfer für den Kastastrophen-
fond des Bundesverbands zusam-
mengelegt. Insgesamt konnten wir 
1058,11€ zusammenlegen. Der 
Betrag wurde aufgerundet. Somit 
konnten wir 1100,-€ an den 
Katastrophenfond unseres Bundes-
verbands überweisen. Wir bedanken 
uns bei allen Spendern recht herz-
lich! 

Kindergottesdienst 

Auf Grund der momentanen Corona-
Situation und der dünnen Mitar-
beiterdecke finden bis auf weiteres 

keine Kindergottesdienste statt.  

Bitte nehmt die Kinder mit in eure 
Gebete. Wir hoffen, dass sich die 
Situation bald entspannt, und wir 
wieder Kindergottesdienste anbieten 
können.  

Wir laden einΧ 

Auf Grund der momentanen Corona-
Situation finden im Gemeindezen-
trum nur sonntags um 10.00 Uhr 
Präsenzgottesdiensten statt. Es ist 
erforderlich, dass sich die Teilneh-
mer der Präsenzgottesdienste an-
melden und die Hygienevorschriften 
sind auf dem Gemeindegrundstück 
und während des Gottesdienstes 
einzuhalten. Außerdem laden wir bis 
auf Weiteres zu Gottesdiensten per 
Videokonferenz um 10.00 Uhr ein. 
Donnerstags treffen wir uns um 
20.15 Uhr zur Andacht und Gebet 
auch per Videokonferenz. Eine 
Teilnahme per Telefon ist möglich. 

Weitere Informationen sowie die Zu-
gangsdaten für die Videokonferen-
zen erhaltenen Sie bei: 

Matthias Roth 
Tel.: 06102 - 35 86 85 
hirte.neu-isenburg@gmx.net 

Verschiedenes 
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Open Doors (forts.) 

stellten sie fest und mahnten: „Dies 
trägt Züge einer Kampagne […], die 
schwerwiegende Auswirkungen auf 
das Recht der protestantischen 
christlichen Minderheit hat, ihre Re-
ligion oder ihren Glauben frei auszu-
üben.“  

Auf dem Weltverfolgungsindex 2021 
steht Algerien an 24. Stelle der Län-
der, in denen Christen am stärksten 
wegen ihres Glaubens verfolgt wer-
den.  

Quelle: Open Doors  
*Name geändert  

Saul  
Nach Endor Saul der König ging  

zur Frau, die eine Hexe war  
und er will sie dazu bringen  

den Samuel herbei zu zwingen  
doch der sagt ihm ganz schlicht  

stör mir meine Ruhe nicht.  

von Theodor Pasedag 



 

 

Auf Grund der momentanen Corona Situa-
tion finden nur mit vorheriger Anmeldung 
Veranstaltungen im Gemeindezentrum 
statt. 

Sonntag  
   9.40 Uhr Gebetstreffen 
 10.00 Uhr Gottesdienst 
  zeitgleich Kindergottesdienst 
 
1. Sonntag im Monat 
   9.40 Uhr Gebetstreffen 
 10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
  zeitgleich Kindergottesdienst 
 

Donnerstag 
 19.30 Uhr Bibelstunde 

Regelmäßige Veranstaltungen 
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Redaktionsschluss für den Gemeindebrief 
September / Oktober 2021 ist Sonntag, 
der 15. August 2021. 
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http://www.efg-neu-isenburg.de/kontakt.htm 

Redaktionsschluss 
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Veranstaltungshinweise 

Wir laden ein . . . 
Donnerstag, 1. Juli 20.15 Uhr Andacht und Gebet per Videokonferenz 

Sonntag, 4. Juli 10.00 Uhr Präsenzgottesdienst sowie per   
  Videokonferenz (Pastor M. Roth)  

Donnerstag, 8. Juli 20.15 Uhr Andacht und Gebet per Videokonferenz 

Sonntag, 11. Juli 10.00 Uhr Präsenzgottesdienst sowie per   
  Videokonferenz (Pastor M. Roth)  

Donnerstag, 15. Juli 20.15 Uhr Andacht und Gebet per Videokonferenz 

Sonntag, 18. Juli 10.00 Uhr Präsenzgottesdienst sowie per   
  Videokonferenz (Pastor M. Roth)  

Donnerstag, 22. Juli 20.15 Uhr Andacht und Gebet per Videokonferenz 

Sonntag, 25. Juli 10.00 Uhr Präsenzgottesdienst sowie per   
  Videokonferenz (Pastor M. Roth)  

Donnerstag, 29. Juli  20.15 Uhr Andacht und Gebet per Videokonferenz 

Sonntag, 1. August 10.00 Uhr Präsenzgottesdienst sowie per   
  Videokonferenz  

Donnerstag, 5. August 20.15 Uhr Andacht und Gebet per Videokonferenz 

Sonntag, 8. August 10.00 Uhr Präsenzgottesdienst sowie per   
  Videokonferenz  

Donnerstag, 12. August 20.15 Uhr Andacht und Gebet per Videokonferenz 

Sonntag, 15. August 10.00 Uhr Präsenzgottesdienst sowie per   
  Videokonferenz  

Donnerstag, 19. August 20.15 Uhr Andacht und Gebet per Videokonferenz 

Sonntag, 22. August 10.00 Uhr Präsenzgottesdienst sowie per   
  Videokonferenz (Pastor M. Roth)  

Donnerstag, 26. August 20.15 Uhr Andacht und Gebet per Videokonferenz 

Sonntag, 29. August 10.00 Uhr Präsenzgottesdienst sowie per   
  Videokonferenz (Pastor M. Roth)  

 
 
Der Gemeindebrief wird derzeit nicht gedruckt, ist aber immer auf unserer 
Homepage zu finden und somit erfolgt der Postversand nicht mehr oder nur auf 
besonderen Wunsch. 


